Das Bombardement 
Die Zerstörung Frankfurts beginnt am 18.März 1944. Schon 1942 und 1943 hatte es Luftangriffe gegeben. Die Alliierten greifen die Stadt mit mehr als tausend Flugzeugen an. Die Stadt war insgesamt 54 Luftangriffen und 15 Tieffliegerangriffen ausgesetzt. Hunderte Großbrände tobten in der Innenstadt. Unter anderen wurden das Opernhaus und die Paulskirche zerstört. Vier Tage später, am 22. März 1944, folgt der zweite Großangriff- das historische Frankfurt wird zerstört.
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Das gesamte Wohngebiet um den Römerberg und den 

Domhügel liegen in Schutt und Asche. Mehr als tausend Menschen werden getötet, knapp 200.000 Einwohner Frankfurts sind obdachlos. Der letzte der „Märzangriffe“ trifft die Stadt am 24. März 1944. Noch bis in die fünfziger Jahre hinein prägt die Zerstörung das Stadtbild Frankfurts.
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Der Feuersturm: 
Großangriffe im März 1944
In den frühen Abendstunden des 18.März nahmen etwa 750 Bomber Kurs auf die Mainstadt. Das Heulen der Sirene verkündete „Vollalarm“.

1800 Sprengbomben, 
600.000 Stabbrandbomben 
und 50.000   Flüssigkeitsbrandbomben
 waren auf Frankfurt niedergegangen. Der Stadtkern war besonders betroffen, aber auch Rödelheim, Niederrad und das Gutleutviertel. Doch schon vier Tage später erlebte Frankfurt einen Angriff den man nie vergessen wird. Das ganze Stadtgebiet wurde davon betroffen. Etwa 800. britische Lancaster- Halifax und Mosquitobomber hatten Kurs auf Frankfurt genommen, um der Stadt den Todesstoß zu versetzten. Ein Feuerbrand vernichtete die Innenstadt und die westlichen Stadtteile.
Der Angriff kam völlig überraschend. In Schutzräumen unter dem Römer und in der Alten Mainzer Gasse hatten rund 800 Menschen Schutz gesucht. In der ganzen Stadt gingen Bomben nieder, auch in den äußeren Bezirken in West-, Nord- und Ostend. Allen war klar, dass dieser Angriff die bisherigen an Schwere und Heftigkeit übertroffen hatte. Rund 7000 Gebäude waren zerstört oder schwer beschädigt worden, über 9000 Brände waren es und mehr als 120.000 Menschen wurden obdachlos. Was der Angriff vier Tage zuvor in der Altstadt noch übrig gelassen hatte, war jetzt vernichtet. 
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Das Ende des Feuersturmes
5559 Einwohner waren im Bombenkrieg ums Leben gekommen, über 22.000 hatten Verletzungen erlitten, mehr als 18.000 waren als Soldaten gefallen. Nahezu 70 % der Bausubstanz waren in Schutt und Asche gelegt worden. In der Innenstadt waren überhaupt nur 50 Gebäude unzerstört. Von 124 Schulen  standen noch 16, von 22 Krankenhäusern blieben noch übrig. Nur ein Viertel des Wohnungsbestandes war unbeschädigt. Von 500.000 Einwohnern waren noch 230.000 in der Stadt, die Hälfte davon obdachlos. Millionen Kubikmeter Schutt lagen auf den Straßen, die Stadt war sozusagen tot.
